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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 69. Mittwoch, den 12. Juni 1833. 


Berlin, vom 9. Juni. 

Se. Majeftät der König haben dem Polizei⸗-Praͤ⸗ 
ſidenten, Major von Vegeſack zu Danzig, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Paalzow zu Rathenow und den Aſſeſſor 
bei der Juſtiz-Kammer zu Schwedt, Maͤnell, zu 
Juſtiz⸗Raͤthen, die Juſtiz-Kommiſſarien Sello zu 
Brandenburg und Auguſtin zu Wriezen zu Juſtiz⸗ 
Kommiſſions⸗Nathen, und den Kammergerichts⸗Sa⸗ 
larien-Kaſſen-Controlleur Peicke zum Hofrathe zu 
ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt zur Inſpi⸗ 
cirung des 2tem Armee⸗Corps von hier abgereiſt. 

Berlin, vom 11. Juni. 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Juſtiz-Kommiſ⸗ 
ſarius Geppert in Stettin zum Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 


Homburg v. d. Hoͤhe, vom 1. Juni. 

Die Aſchaffenburger Zeitung erzählt uͤber die Ent⸗ 
weichung des Dr. Breidenſtein und des Polen: „An 
der Wand des Gefaͤngniſſes ſtand geſchrieben: „Der 
Vogel iſt ausgeflogen und kehrt nicht mehr zuruͤck.“ 
— Bei dieſer ſcheinbaren Ruhe, mit welcher die 
Flucht durch Herablaſſen an einem Seile ausgefuhrt 
ward, ſcheint doch etwas Uebereilung ſtattgehabt zu 
haben, denn die Gefangenen ließen eine Rolle Gold 
von circa 1000 Fl. liegen.“ 


Paris, vom 1. Juni. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 31. Mai. 
Die General- Diskuſſion in Betreff der 100 Millio⸗ 
nen zu Bauten wird geſchloſſen. Der iſte Artikel 
des Geſetzes beſtimmt den Ausbau folgender Gebäude, 
und wirft die nachſtehenden Summen dazu aus: 1) 
der Triumphbogen an der Barriere l Etoile 2,070,000 
Fr., 2) die St. Magdalenen⸗Kirche 2,600,000 Fr., 
3) das Pantheon 1,400,000 Fr., 4) das Muſeum 
der Naturgeſchichte 2,400,000 Fr., 5) die Kirche 
von St. Denys 1,350,000 Fr., 6) die Schule der 
ſchoͤnen Künſte 1,900,000 Fr., 7) das Hotel am 
Quai d' Orſay 3,450,000 Fr., 90 das Monument 
für die Baſtille 700,000 Fr., 95 die Deputirten⸗ 
Kammer 270,000 Fr., 10) das Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitut 150,000 Fr., 11) das College de France 650,000 
Fr., 12) die Bruͤcke und der Platz der Concordia 
300,000 Fr. In Summa 17,240,000 Fr. Ad 7 
fragt Hr. Jeuſſelin, ob das Hotel, wie man ſage, 
für das Miniſterium des Handels beſtimmt fei. Hr. 
Thiers: „Dem iſt allerdings ſo; doch bin ich, ob⸗ 
gleich ich jetzt Handelsminiſter bin, durchaus nicht 
perſönlich datei betheiligt, da es erſt in 4 Jahren 
fruͤheſtens vollendet ſein wird.“ (Gel ter.) — Der 
re Artikel beftimmt 18 Mill. Fr. für die Vereini⸗ 
gung des Louvre mit den Tuilerien. Der Miniſter 
legte eine Menge Zeichnungen und Plane deshalb 
vor. Dies verurſachte ein ſolches Geraͤuſch det neu⸗ 
gierig ſich Herandraͤngenden, daß die Sitzung eine 
ganze Zeitlang unterbrochen wird. 


Es ſcheint gewiß, daß die Regierung das Votum 
der Kammer nicht abwarten will, um die Befeftiguns 
gen von Paris zur Ausführung zu bringen; wenn 
wir gut unterrichtet find, fo werden die Terraſſirungs- 
Arbeiten in zwei oder drei Tagen beginnen. Den 
Anfang wird man mit der Linie zwiſchen der Seine 
und Marne, vom Fort Philipp nach Charenton, 
machen, und zwar die Arbeiten an fuͤnf verſchiedenen 
Punkten zugleich beginnen. 

Rom, vom 25. Mai. 

Durch die neulich geſchehenen naͤchtlichen Raub⸗ 
anfaͤlle in den beſuchteſten Straßen der Stadt, ſoll 
Se. Heiligkeit ſich bewogen gefunden haben, dem 
Tribunal der sacra consulta, welches nach der neuen 
Kriminalordnung mit dem Kaſſationshofe Achnlichz 
keit hat, aufzutragen, alle anhaͤngigen Kriminalpro⸗ 
zeſſe mit mehr Raſchheit zu revidiren. Dies geſchah 
auch, und als Erfolg davon wurden den 14. d. zwei 
Verbrecher mittelſt der Guillotine hingerichtet. Beide 
waren Mörder, aber keine Näuber, Einer derſelben 
ift ein Karrenfuhrmann, welcher feine Frau ermor⸗ 
dete, weil er mit einem anderen Weibe vertraulichen 
Umgang hatte. Als er zum Richtplatze gefahren 
wurde, ereignete ſich eine Scene, welche das Volk 
fuͤr einen Augenblick erſchuͤtterte. Es kam naͤmlich 
zufällig ein Mann herbei, der ſich erkundigte, was 
denn dieſes Volksgedraͤnge bedeute? Ein anderer ſah 
ihn an und antwortete ihm ganz ruhig: „Sieheſt du 
denn nicht, daß ſie deinen Bruder zum Richtplatze 
fuͤhren?“ Der auf eine fo grauſame Weiſe Unter⸗ 
richtete fiel in Ohnmacht, und das bewegte Volk 
drängte ſich nun um den Ungluͤcklichen; indeſſen forgte 
das Militair, daß keine weitere Stoͤrung entſtand. 
Uebrigens hat hier die Menge von religioͤſen Cere⸗ 
monien, welche bei einer Hinrichtung beobachtet wer⸗ 
den, etwas ſo Schauerliches und widrig Ergreifen⸗ 
des, daß man geſtehen muß, daß dem berechneten 
Eindrucke zu Liebe, der Verbrecher viel zu leiden hat. 
Der zweite Verbrecher war einer von den Revolutio⸗ 
nairs aus der Romagna. Derſelbe hat am 11. De⸗ 
zember 1831 einen geachteten Arzt aus Meldola bei 
Forli, welcher der paͤpſtlichen Regierung ſehr ergeben 
war, während er einen Kranken beſuchte, überfallen 
und mit 41 Wunden getoͤdtet. Außer dieſer Mord⸗ 
that haftete auf ihm die Anſchuldigung der Theil⸗ 
nahme an der Revolution von Bologng. Ein ge⸗ 
wiſſer Antonio Vangelli wurde zu Wiähriger Gas 
leerenſtrafe verurtheilt; es wird in dem Strafurtheile 
von ihm geſagt, er habe ſelbſt nicht leugnen koͤnnen, 
daß er fuͤr den Vater aller Liberalen in der Romagna 
gehalten werde. Es geſchah diesmal zum erſtenmale, 
daß bei einer Hinrichtung der Gerichtshof der sacra 
consulta das ausfuͤhrlich motivirte Strafurtheil, fo 
wie das bei dem Prozeſſe beobachtete gerichtliche Ver⸗ 
fahren, öffentlich bekannt machte. 

, London, vom 31. Mai. l 
Die Bedingungen, unter welchen die Regierung 


der Bank eine Erneuerung des Patentes zugeſtehen 
will, ſind von den Direktoren derſelben genehmiget 
und in einer heute Nachmittag gehaltenen Verſamm⸗ 
lung den Aktioniſten zur Mitgenehmigung vorgelegt 
worden. Es find dieſelben in einem von Lord Als 
thorp an die Direktoren gerichteten Briefe vom 2. Mai 
enthalten, welcher alſo lautet: „Gentleman! Nach 
reiflicher Erwaͤgung der Unterredung, die ich mit 
Ihnen gehabt, und deren Inhalt ich meinen Collegen 
berichtet habe, bin ich von der Regierung Sr. Maj. 
angewieſen worden, Ihnen folgende Vorſchlaͤge in 
Beziehung auf die Erneuerung des Banks Patents zu 
machen: 1) Schlagen wir eine Erneuerung des Pas 
tents auf 21 Jahre vor, jedoch mit der Bedingung, 
daß, wenn nach Ablauf von 10 Jahren die derzeitige 
Regierung es fuͤr geeignet halten ſollte, ſie der Bank 
durch eine zwoͤlfmonatliche Kuͤndigung anzeigen könne, 
daß das Patent nach Ablauf des Alten Jahres aufs 
hoͤren ſolle. 2) Soll keine Bank, die aus mehr als 
ſechs Theilhabern beſteht, innerhalb der Hauptſtadt, 
oder 65 Engliſche Meilen in der Rundung, Banks 
noten, auf Sicht zahlbar, ausgeben duͤrfen. Banken 
hingegen, die in weiterer Entfernung vou der Haupt⸗ 
ftadt als 65 Meilen errichtet werden ſollten, find uns 
beſchraͤnkt in der Zahl der Theilhaber und haben das 
Recht, Wechſel auf London fuͤr jeden beliebigen Be⸗ 
lauf zu ziehen, auch Noten, in London zahlbar, aus⸗ 
ugeben. 3) Noten der Bank von England dürfen 
berall in Zahlung gegeben werden, außer von der 
Bank von England ſelbſt und ihren Neben-⸗Etabliſſe⸗ 
ments. (D. h. die Bank von England iſt verpflichtet, 
auf Verlangen Gold fuͤr Banknoten zu geben.) 4) 
Wechſel, die nicht mehr als drei Monate zu laufen 
haben, ſind den Wucher-Geſetzen nicht unterworfen. 
5) Ein, dem der Bank⸗Comitee vorgelegten aͤhnlicher 
Bericht uͤber den Belauf des ungemuͤnzten und ge— 
muͤnzten Geldes und der Effekten im Beſitze der 
Bank, uͤber den Betrag der im Umlaufe befindlichen 
Banknoten und Über die der Bank anvertrauten Dis 
poſito⸗Gelder, ſoll woͤchentlich dem Kanzler der Schatz⸗ 
kammer als vertrauliche Mittheilung zugeſtellt wer⸗ 
deu; dieſe Mittheilungen werden am Ende eines jeden 
Viertelfahres zuſammen geſtellt und der Durchſchnitts⸗ 
Status der Bank im vorhergehenden Vierteljahre wird 
in der Hofzeitung bekannt gemacht. Es wird außer⸗ 
dem eine Bill in Bezug auf Regulirung der Land⸗ 
banken in das Parlament gebracht werden. Die Ver⸗ 
fuͤgungen derſelben werden der Art ſein, daß dadurch 
die Errichtung ſolcher Aktien-Banken, die nicht eigne 
Noten ausgeben, befoͤrdert wird. Die Regierung Sr. 
Majeſtaͤt hat mich aufgefordert, Sie auf die Vor⸗ 
theile, welche dieſe Bedingungen der Bank gewaͤhren 
werden, aufmerkſam zu machen. Sie fuͤhren zu einer 
ausgedehnteren Cirkulation ihrer Roten, und, durch 
Aufhebung der MWucher Geſetze hinſichtlich kurzer 
Wechſel, zu einer Erleichterung ihrer Operationen, 
waͤhrend auf der andern Seite ihr bisher beſtehendes 


ausſchließliches Privilegium blos darin gemildert wird, 
daß Banken auf Aktien in der Entfernung von mehr 
als 65 Meilen von der Hanptſtadt errichtet werden, 
daß ſie Wechſel ziehen und Noten in London zahlbar 
ausgeben duͤrfen. Die Regierung glaubt deshalb, daß 
fie ihrerſeits ein Recht hat, von der Bank einen Erz 
laß in der Remuneration für die Beſorgung der Re- 
gierungs⸗Geſchaͤfte zu verlangen, und ſie ſchlaͤgt dem⸗ 
nach vor, daß die Regierung 25 pCt. von der der 
Bank ſchuldigen Summe von 14,500,000 Pfd. zu⸗ 
ruͤckzahle, und dieſe dagegen von der abſeiten der Re⸗ 
gierung fr die Beſorgung der Geldgeſchaͤfte derſelben 
u zahlenden Summe, 120,500 Pfd. jaͤhrlich ablaſſe. 
Sch hoffe, daß dieſer Vorſchlag der Bank genehm 
erſcheinen und daß durch dieſe Uebereinkunft bei der 
jetzt beſtehenden Spannung ein ſchleuniges Ende ge— 
macht wird. Ich bin ze. Althorp.“ 
London, vom 1. Juni. 

Unterhaus. Sitzung vom 31. Mai. Hr. Goul⸗ 
bourn uͤberreichte eine Bittſchrift von Seiten der 
Cambridger Univerſitaͤt gegen die Juden-Emanci⸗ 
pation. — In dem Commité über die Bank⸗ 
Angelegenheit ſetzte Lord Althorp die Gründe ſei⸗ 
ner Reſolutionen Über dieſen fuͤr das Land ſo 
wichtigen Gegenſtand vertheidigend auseinander. Als 
erſten Grundſatz des Bankweſens ſtellt er auf: die 
Verwandelbarkeit des ausgegebenen Papiers in 
Geld. Zweiter Grundſatz: Die Zahlungsfaͤhigkeit 
der Bank, welche das Geldmittel in Circulation 
ſetzt. Dritter Grundſatz: Buͤrgſchaft gegen zu 
große Schwankung des Werthes des curſirenden Geld— 
mittels, woraus eben ſo unvermeidlich ein Ruin her— 
vorgehe, als aus einer Inſolvenz der Bank, wenn 
auch nicht fo unmittelbar. Der Betrag des Curſi⸗ 
renden hänge von den Beduͤrfniſſen des Landes ab, 
ſteige dieſer Betrag aber quantitativ auf Koften des 
qualitativen Werthes, fo bleibe die Wirkung der aus⸗ 
waͤrtigen Courſe auf das Land das einzige Abhuͤlfs⸗ 
mittel, daher jeder Verſuch, die Ausfuhr von unge— 
praͤgtem Golde zu hemmen, oder zu verzoͤgern, nur 
nachtheilig wirke, weil die Schwankung im Werthe 
dadurch nur groͤßer und dauernder werde. Bis jetzt 
habe die Bank das Monopol des in der Hauptſtadt 
Courſirenden gehabt, und fie war es auch, bei wel⸗ 
cher alles ungepraͤgte Gold ſich concentrirte. Es frage 
ſich nun, ob es wünfchenswertber fei, dieſes Mono⸗ 
pol in der Handhabung des Geldmittels fortdauern, 
oder eine Concurrenz von Banken eintreten zu laſſen? 
Beides habe feine eigenthuͤmlichen Vortheile. Bei 
einer Concurrenz wirken die verſchiedenen Banken als 

emmung gegen einander in du auf den Belauf 

rer ausgegebenen Noten, fo daß bei einer Entwer⸗ 
thung des Courſirenden plotzlich eine zu große Vers 
minderung deſſelben entſtehen wuͤrde; auch konne eine 
einzige Bank in Zeit der Roth dem Handel des Lan⸗ 
des beſſer aushelfen, als eine Concurrenz, weil jene 
ohne Gefahr alsdann die Zahl ihrer Noten vermeh⸗ 
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ren könne, die concurrirenden Banken aber dieſes nicht 
wagen wuͤrden. Allein eine ſolche einzige Bank muͤſſe 
auch nach gefunden Principien geleitet werden, ſonſt 
ſei die Gefahr ſehr groß, da der Körper, dem dieſe 
Macht anvertraut iſt, ein pekuniaͤres Intereſſe dabei 
hat, fie zu mißbrauchen. Es beduͤrfe alſo einer ge- 
wiſſen Hemmung eines ſolchen Einzelkoͤrpers, um ihm 
vor einer Concurrenz vou mehreren den Vorzug zu 
geben. Wenn die Bank gaͤnzlich in der Hand der 
Regierung ſei, ſo gewaͤhre das zwar dem Publikum 
roͤßere Sicherheit, doch habe es auch. feine politi- 
1e Nachtheile, da die Regierung der beſtaͤndigen 
Verſuchung ausgeſetzt ſei, dieſen Zuwachs an Gewalt 
zu mißbrauchen, und die Conſtitution zu untergraben. 
Auch eine direkte Controlle der Regierung uͤber die 
Bank wuͤrde ſich unwirkſam erweiſen; es bleibe alſo 
nichts weiter uͤbrig, als die Bank anzuhalten, öffents 
liche Rechnung abzulegen. Nach den Prineipien der 
Bank ſolle der Abzug des ungepraͤgten Goldes nur 
allmaͤhlig auf das Curfirende wirken, fo daß der 
Druck nur mit verringerter Gewalt ſich fuͤhlbar mas 
chen koͤnne; wenn der Cours ſich dann uns wieder 
guͤnſtiger ſtelle, ſolle das Curſirende nach Maßgabe 
des Ruͤckfluſſes der Barren wieder vermehrt werden. 
Wenn nun die Bank gehalten ſei, oͤffentlich Rechnung 
abzulegen, ſo werde man ermeſſen koͤnnen, inwiefern 
ſie dieſem ihren Principe treu uachgehandelt habe. 
Die Direktoren kaͤmen hierdurch unter die Controlle 
der oͤffentlichen Meinung, und das ſei eben ſo viel 
als perfönliche Verantwortlichkeit (hoͤrt). Dieſer 
Plan habe noch das fuͤr ſich, daß er am wenigſten 
andere, denn wo ſich nicht ein weſentlicher Vortheil 
erwarten laſſe, da muͤſſe man das Beſtehende ſo viel 
als moͤglich fortbeſtehen laſſen. Mit dem Abzuge 
des ungepraͤgten Goldes im Inlande verhalte es ſich 
anders, wie mit dem nach dem Auslande, daher ſehe 
er auch keine Gefahr darin, die Noten der Bank von 
England uͤberall im Julande, nur bei der Bank von 
England ſelbſt und ihren Zweigbanken, als geſetzliches 
Zahlmittel einzufuͤhren. Man wende ein, daß dieſes 
das Gold außer Circulation ſetzen wuͤrde; doch dies 
waͤre nur zu befuͤrchten, wenn man wieder Einpfund⸗ 
Noten neben den gleichgeltenden goldenen Souveraͤns 
cirkuliren ließe. Mehr aber waͤre freilich zu beſor— 
gen, daß die Provinzial⸗Banken, da nun das Ueber⸗ 
laufenwerden ihnen nicht mehr ſo gefahrbringend werde, 
auch fahrlaͤſſiger werden koͤunten; allein die anderer 
Seits durch dieſes Syſtem zu erzielenden Vortheile 
überwiegen dieſe Bedenklichkeit. Auf ahnliche Weiſe 
ging der Minifter die übrigen vorgefchlagenen Vers 
derungen durch, und legte biefe ſodann in der Form 
von Reſolutionen vor, über welche jedoch nicht ſo⸗ 
gleich abgeſtimmt werden ſoll, damit das Haus Zeit 
habe, daruͤber nachzudenken. Hr. Baring ſagte, die 
rovinzial⸗Banken würden ſich ſehr taͤuſchen, wenn 
fte in dieſen Reſolutionen nicht den Plan der Res 
gierung entdeckten, die von ihnen ausgegebenen No⸗ 


ten ganz los zu werden. Zu bedauern wäre nur, 
daß die Regierung das Parlament Monate lang mit 
nichts als Zwangsmaaßregeln beſchaͤftigt habe, und 
jetzt erſt, wo das Ende der Seſſion herannahe, dieſe 
wichtige Angelegenheit vorbringe. Im Ganzen ge⸗ 
nommen, 77955 er, daß die Bank bei dem Handel 
den die Regierung mit ihr zu ſchließen im Begriff 
ſtehe, der gewinnende Theil ſei. Was das Syſtem 
der Bank ſelbſt betreffe, fo habe die Erfahrung deſ⸗ 
fon Güte bewahrt; alle Banken in Europa, mit Aus⸗ 
nahme der Hamburgiſchen, haͤtten ſich nach ihrem 
Muſter conftituirt. Rival⸗Banken mißbillige er gaͤnz⸗ 
lich; Banken mit Privilegien verſehen, wie ſie der 
Miniſter vorſchlage, könnten nur Vortheil gewähren, 
wenn erſt unſre Geſetze uͤber Handels-Compagnie⸗ 
ſchaften eine Reviſion erfahren hätten. Auch der Oef⸗ 
fentlichkeit der Rechnungs⸗Ablegung erklärte ſich der 
Redner abhold. Es wuͤrde dies in bedraͤngten Zei⸗ 


ten die Operationen der Bank laͤhmen und überhaupt . 


oft ohne Grund einen paniſchen Schrecken erregen. 
Denn die Rechnungen beſtaͤnden nur in Ziffern, und 
in dieſen ſehe oft die Bilanz ſehr unguͤnſtig aus, 
waͤhrend Umſtaͤnde, die ſich nicht in Ziffern darſtel⸗ 
len ließen, ſolcher Bilanz das Ungünftige naͤhmen. 
Beſchraͤnkungen, der Bank aufgelegt, wuͤrden nicht 
von dieſer allein, ſondern vom Publikum mitgefuͤhlt 
werden. Wenn die Bank von England im Jahre 
1825 hätte öffentlich Rechnung ablegen muͤſſen, fo 
wuͤrde fie eben fo gut wie die Privat-Banken aber⸗ 
und abermals ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Ei⸗ 
nigermaßen laſſe ſich dem unnöthigen paniſchen Schreck 
dadurch vorbeugen, daß die Rechenſchafts⸗Ablegung 
ftatt, wie der Miniſter vorſchlage, am Ende des Quar- 
tals, d. h. gerade vor Zahlung der Dividenden, jes 
desmal in der Mitte des Quartals geſchehe. Hr. 
Grote wuͤnſchte, daß auch die wöchentliche Rech— 


nungs- Ablegung nicht der Regierung, ſondern dem 


zeug überhaupt gemacht werden ſoll. Herr J. 
mith gab dem Plane im Ganzen ſeinen Beifall. 
O'Connell fragte hierauf, ob die Noten der Bank 
von England auch in Irland als geſetzliches Zahl⸗ 
mittel gelten ſollten? oder ob der Bank von Irland 
geſtattet werden ſolle, ihre Noten als geſetzliches Zahl⸗ 
mittel fuͤr ganz Irland auszugeben? endlich, ob die 
Regierung die Angelegenheit der Irlaͤnd. Bank noch 
in dieſer Seſſion vorzulegen gedenke? Lord Althorp 
antwortete, feine Vorſchlaͤge beſchraͤnkten ſich auf 
England und Wales. Was die Irlaͤndiſche Bank 
betreffe, ſo laufe ihr Freibrief erſt im Jahre 1837 
ab; bis dahin denke die Regierung nichts in dem 
Geldweſen Irlands zu Ändern. Hr. Hume wuͤnſchte 
die Leitung der Bank gaͤnzlich in den Haͤnden der 
verantwortlichen Regierung. Oberſt Torrens gab zu, 
daß der Plan manches Einzelne verbeſſere, manchen 
Mißbraͤuchen vorbeuge, allein das Grunduͤbel fortbe⸗ 
ſtehen laſſe. Ein, hauptſaͤchlich aus Papier beſtehen⸗ 
des Geldmittel, von einem nicht verantwortlichen 


Koͤrper ausgegeben, und nach Belieben des Inhabers 
in Gold verwandelbar, ſei das ſchwankendſte, un⸗ 
ſicherſte und gefaͤhrlichſte Curſirende in einem Han⸗ 
delslande. Eine Motion des Hrn. Baring zur Vor⸗ 
legung der zwiſchen der Regierung und der Bank 
ſtattgefundenen Correſpondenz nahm derſelbe auf die 
Bemerkung des Lords Althorp, daß fir ſehr volumi⸗ 
noͤs und zur Erlaͤuterung des Gegenſtandes nicht nö⸗ 
thig ſei, zuruck. Die Verhandlungen werden am 
10. Juni fortgeſetzt. — Auf Anfrage des Hrn. Ro⸗ 
binſon erklaͤrte der Colonial⸗Miniſter Stanley, daß 
Sir J. Jeffcott, der kuͤrzlich als Oberrichter nach 
Sierra Leone abgegangen, nachdem er den Dr. Hen⸗ 
nis in Exeter in einem Duelle toͤdtlich verwundet 
hatte, zuruͤckberufen werden ſolle. — In dem fetzt 
fortgeſetzten Committe uͤber die Sklaven⸗Angelegen⸗ 
heit ſprachen die Herren Grote, Buckingham und 
Oberſt Davies für unmittelbare Emancipation, Herr 
Tancred für eine allmählige, wie die Regierung fie 
vorgeſchlagen. Auf Hrn. O Connell's Antrag wurde 
die Debatte uͤber dieſen Gegenſtand auf den 3. Juni 
vertagt. 
St. Petersburg, vom 1. Juni. 

Als Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer am 18. v. M. auf 
dem Dampfſchiffe Iſchora von Kronſtadt nach St. 
Petersburg zuruͤckkehrten, ſtreifte das Dampfſchiff bei 
einer Wendung an das auf der dortigen Rhede vor 
Anker liegende Preußiſche Schiff Albertus, Capitain 
Schultz. Der Kaiſer ließ ſich ſogleich bel Letzterem 
erkundigen, ob fein Schiff nicht etwa Havarie erlits 
ten habe, und uͤberſandte demſelben, obgleich dies 
nicht der Fall geweſen war, einen koſtbaren Brillant⸗ 
Ring zum Geſchente. * 

Die Nordiſche Biene enthaͤlt folgende Privatmit⸗ 
theilung über ein Feſt, das Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
am 25. d. M. im Winter-Palaſte den Fabrikanten 
und Grundbeſitzern gegeben haben, deren Erzeugniſſe 
die gegenwärtig eröffnete Ausſtellung zieren: „Un- 
vergeßlich in den Annalen der Rußſichen Induſtrie 
und in den Herzen dankbarer Ruſſen verbleibt der 
13. (25.) Mai 1833. An demſelben geruhten Se. 


Maſjeſtaͤt der Kaiſer mit der Erklärung der Allerhöche 


ſten Zufriedenheit mit den Anſtrengungen und Leis 
ſtungen der betriebſamen Theilnehmier an der dies⸗ 
jährigen Ausſtellung einheimiſcher Induſtrie⸗Produkte, 
fie alle zum Kaiſerlichen Mittagsmahle im Winters 
Be einzuladen, an welchem außerdem noch die 

erren Miniſter, einige GeneralsAdjutanten, die aus⸗ 
laͤndiſchen Konſuln und die Petersburgiſche Kauf⸗ 
mannſchaft der beiden erſten Gilden Thell zu nehmen 
die Ehre hatten. An der Tafel des Landesherrn ver⸗ 
eint ſaßen die verſchiedenſten Gaͤſte: Magnaten, in 
deren Beſitzungen Fabriken und Manufakturen bluͤ⸗ 
hen, reiche Fabrikanten, die Tauſende von Haͤnden 
in Bewegung und Millionen von Rubeln in Umlauf 
ſetzen, und beſcheidene Handwerker, die in der Stille 
der unſcheinbaren Werkſtaͤtte ſich um die Vervoll⸗ 
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kommnung ihrer Arbeiten mühen. Vor dem Antlitze 
des erhabenen Kaiferd ſchmolzen fie Alle in Einen 
Stand zuſammen, den Stand nuͤtzlicher Buͤrger, die 
auf der Laufbahn des vaterlaͤndiſchen Gewerbfleißes 
wetteifern, die Ehre und den Wohlſtand des gelieb⸗ 
ten Vaterlandes befoͤrdern helfen und zur Befeſtigung 
ſeiner Unabhaͤngigkeit von der Induſtrie des Auslandes 
beitragen; fie Alle feine getreuen Unterthanen, wuͤr⸗ 
dige Soͤhne des liebreichen Landesvaters. — Im Saale 
neben dem Konzertſaale war der Tiſch für fuͤnfhun⸗ 
dert und fuͤnf Perſonen gedeckt. Der Tiſch, ſage 
ich, nicht die Tiſche: denn zwiſchen denſelben waren 
nur die nothwendigen Durchgaͤnge fuͤr die aufwar⸗ 
tende Dienerſchaft offen gelaſſen. Um halb vier Uhr 
erſchien der Kaiſer mit Seiner durchlauchtigen Fa⸗ 
milie und dem Allerhoͤchſten Hofe und lud Seine 
Gaͤſte ein, mit Ihnen das Mittagbrot Au theilen. 
Se. Majeftät ſaß mitten am oberſten Tiſche, gegen⸗ 
uͤber die Kaiſerin, der Thronfolger, die Groß fürſtin⸗ 
nen Maria und Olga und der Großfuͤrſt Michael; 
dem Kaiſer zur Rechten der Finanzminiſter, dann 
die fremden Konſuln. Zur Linken begann die Reihe 
der Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ. w. 
Ueberhaupt war die Vertheilung der Pl ße fo, daß 
es weder höhere noch niedere gab. iniſter, Ge⸗ 
neral = Adjutanten und Magnaten ohne Unterſchied 
ſaßen mitten zwiſchen den uͤbrigen Gaͤſten. Die 
Kaiſerin war an dieſem Tage in ein Gewand geklei⸗ 
det, das aus dem in der Ausſtellung gekauften Zeuge 
von der Fabrik des Manufaktur-Naths Kondratjew 
verfertigt war. Ihre Kaiſerl. Majeftäten und Ho⸗ 
heiten unterhielten ſich während der Mahlzeit wohl⸗ 
wollend freundlich und ſchlicht mit ihren Umgebun⸗ 
en. Vor Beendigung des Mahles erhob Sich der 
onarch und brachte den Toaſt aus: „Aufs Wohl 
der Mitarbeiter am Wohle des Landes.“ Dieſem 
Spruche begegnete aus den Herzen aller Anweſenden 
der innig geaͤußerte Wunfch : „Langes Leben, Ges 
ſundheit und Gluͤck dem großen, guten, von Seinem 
Volke geliebten Ruſſiſchen Kaiſer, zum Ruhme und 
Gedeihen des Vaterlandes!“ — Nach der Mahlzeit 
begaben ſich Alle in einen anſtoßenden Saal, wo ſich 
ein neuer herzerhebender Anblick den geruͤhrten Gästen 
darbot. Der Kaiſer ließ die juͤngſten ra 
und die juͤngſte Großfuͤrſtin herbeibringen und führte 
ſie ſeinen guten Unterthanen mit den Worten vor: 
„Dies find meine Kinder!“ — „Hier ift mein Ge⸗ 
neral⸗Admiral!“ ſagte Er, den jungen Großfuͤrſten 
Konſtantin an der Hand faſſend, und indem Er des 
Kindes Haupt ſanft niederbeugte, fuͤgte Er hinzu: 
„Verneige Dich!“ Der holde Knabe gruͤßte die Vers 
ſammlung, klammerte ſich dann voll kindlicher Zärt⸗ 
se an feinen Vater und warf fih Ihm um den 
als. 
auf ſeinen Arm En um ihn der Geſellſchaft zu 
zeigen. Michael Nikolaſewitſch konnte nicht herbei⸗ 
geholt werden, denn es war feine gewöhnliche Schlafs 


= ar 


Den Großfuͤrſten Nikolaus hob der Kaiſer 


ſtunde. — In dieſen feierlichen Augenblicken ſchwand 
vor unſern Augen der Glanz des Kaiferlichen Hofes. 
Wir erblickten vor uns den überglücklichen Gatten 
und Vater, den liebevollen, liebenswuͤrdigen, von den 
Seinigen heißgeliebten, den edlen Hausherrn und Fa⸗ 
milienvater, der rund um ſich Gluͤckſeligkeit, Zufries 
denheit und Tugendſitte verbreitet. Und dieſer tu⸗ 
gendhafte, rechtſchaffene, hochgeſinnte Mann iſt unfer 
Kaiſer, iſt der Vater und Schirmer der Wohlfahrt 
des halben Erdballes! Nicht auszudrucken find die 
Empfindungen, von denen alle Anweſenden bei die⸗ 
ſem entzuͤckenden Schauſpiele ſich ergriffen fühlten, 
Aus ihren Augen floſſen Thränen der Ruͤhrung und 
jede Thraͤne war ein erhoͤrtes Gebet vor dem Throne 
des Allwiſſenden!“ 


Konſtantinopel, vom 11. Mai. 


Unterm 6. d. M. hat der Sultan folgenden Am⸗ 
neſtie⸗Ferman an die Weſire, Mirimirans, Mol⸗ 
lahs, Kadis, Naibs, Muſſelims, Wojewoden, Aſaus, 
Notabeln und anderen öffentlichen Beamten von Nas 
tolien erlaſſen: „Nachdem ich die Verſicherungen der 
Treue und Ergebenheit, welche Mir der Statthalter 
von Egypten, Mehemed Ali Paſcha, und fein Sohn 
Ibrahims neuerdings rail: t haben, angenommen, 
habe Ich ihnen Meine roß herrliche Huld angedei⸗ 
hen laſſen. Die Statthalterſchaften von Kreta und 
Sanpten find Mehemed Ali beſtaͤtigt worden. Aus 
Ruͤckſicht auf ſein beſonderes Geſuch habe Ich ihm 
die Bezirke von Damaskus, Syriſch Tripolis, Seide, 
Safed, Aleppo, Jeruſalem und Raplus nebſt dem 
Gebiet der Pilger und dem Commando von Sſchidda 
bewilligt. Sein Sohn Ibrahim Paſcha hat von 
Neuem den Titel eines Scheik⸗al⸗Haram von Mekka 
und den Bezirk Dſchidda erhalten; außerdem habe 
Ich dem Geruch um den unter der Verwaltung des 
Schatzes der Pachtungen ſtehenden Bezirk Adana, 
unter dem Titel eines Mohaſſel, nachgegeben. Nach 
der Billigkeit, Menſchlichkeit und Gade, womit 
Gott Mich begabt hat, befehle Ich Jedem, den es 
angeht, in den verſchiedenen Theilen von Matolien, 
niemals die Einwohner und die Notabeln wegen des 
Vergangenen zu verfolgen, ſondern die früheren Erz 
eigniſſe der Vergeſſenheit zu uͤbergeben. Ihr Eurer⸗ 
ſeits werdet Meine großmuͤthigen Geſinnungen allen 
denjenigen, die unter Eurer Autorität ſtehen, verkuͤn⸗ 
digen; Ihr werdet die Gemuͤther in dieſer Hinſicht 
zu beruhigen ſuchen und Euch bemühen, daß von 
allen Seiten des Volkes, welches ein von Gott Meis 
nen Händen anvertrautes Unterpfand iſt, fuͤr Meine 
erhabene Perſon Gebete angeſtellt werden. Um Euch 
dies kund zu thun, iſt gegenwaͤrtiger Ferman in 
Uebereinſtimmung mit Meinem Hatti⸗Scherif erlaſ⸗ 
fon. Ihr werdet alſo Allen, die es angeht, Meinen 
hohen Willen eröffnen, Ihr werdet die Einwohner 
beruhigen, und Ihr werdet ſie zu Gebeten für Mich 
bewegen. Traget Sorge, Euch hiernach zu achten, 


und geſtattet nicht, daß irgend Jemand, Meinen ho— 
hen Abſichten zuwider, belaͤſtigt werde.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, den 10. Juni. Heute, in der Mittags- 
ſtunde, brach in der hieſigen Zuckerſiederei Feuer aus; 
mehrere Vorrathsgebaͤude und auch ein angrenzendes 
hinteres Wohngebäude waren in kurzer Zeit nieder- 
gebrannt, Mit großer Muͤhe gelang es die Haupts 
gebaͤude zu retten und nur dem guͤnſtigen Weſtwinde 
war es zuzuſchreiben daß ſich das Feuer nicht uͤber 
die ganze Speicherreihe verbreitete. 


Die optiſche Reiſe im engliſchen Haufe, breite Straße, 
iſt täglich von 7 bis 10 Uhr Abends zu ſehen. 
G. Sarits. 


45) bei dem Schuͤtzenfeſte der Herren Fg ce, 
gr., 


58) Hr. Ltnt. v. L. 1 Thlr., 59) Hr. F. K. 

1 Thlr., 1 P. S. 1 Thlr., 61) Hr. N. 1 Thl., 
2 lr., 63) Ung. 1 Paket FrauensKleidungss 

ſtuͤcke, 64) L. 1 Thlr., 65) Ung. 1 Thlr., 66) R. 1 
Thlr., 67) H. 1 Thlr., 08) Fr. Gen, v. Z. 2 Thlr., 
69) K. für den Pred. Haſſelbach J Thlr., A F. 1 

r., 7 
hlr., 8 Paket Waͤſche 


„ dt ie 
In Gefahr und Noth erkennt man wahre Freunde, 
und fo iſt uns geſtern bei dem in unſerm Bottcherhauſe 
entftandenen Feuer, welches für unſere Siederei und 
ſelbſt für die Stadt hätte, hoͤchſt unglücklich ausfallen koͤn⸗ 
nen, durch die rege Theilnahme und durch den unermüz 
deten, kraͤftigſten Beiſtand von allen Seiten die beglückende 
Ueberzeugung geworden, daß auch wir uns des Beſitzes 
wahrer Freunde erfreuen koͤnnen und wir uns demnach 
aufs angenehmſte verpflichtet fühlen, Allen für dieſe Bez 
weiſe der Liebe und F unſern herzlichſten und 
innigſten Dank darzubringen. 
tettin, den ten Juny 1833. 7 
Die Direktion der Pomm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei. 
Dohrn. Gribel. Eiggert. 


Wir bechren uns, 0 geehrten Geſchaͤftsfreunden. 


ergebenſt anzuzeigen, daß das in unſerm Boͤttcherhauſe 
geſtern Mittag entſtandene Feuer zwar ein Paar Maga⸗ 
zin⸗Gebaͤude mit rohem und raffinirten a ergriffen 
und niedergebrannt hat, uns aber in der Fortſetzung uns 
ferer Arbeit in den Siederei-Gebaͤuden, welche ganz uns 


beſchaͤdigt geblieben find, keinesweges hindert oder ftöret, 

daher wir, wie vorher, im Stande ſind, alle bei uns ein⸗ 

gehenden Auftrage aufs puͤnktlichſte und beſte auszurichten. 
Stettin, den Utten Juni 1833. 

Die Direktion der Ponm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei. 

Heinr. Dohrn. ilh. Gribel. A. H. Eiggert. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
chemal. Poſtlokale) find zu haben: 

Kreyſſig, W. A., der Futterbau in feinem ganzen 
Umfange auf Feldern und Wieſen im mittlern und 
noͤrdlichen Europa, oder Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung der dazu gehörigen Pflanzen, nebſt den natur⸗ 
gemaͤßen Regeln für ihren Anbau auf den verſchie⸗ 
denen Bodenarten und Angabe — Wirkungen auf 
die Hausthiere und ihre Produkte. Mit 48 litho⸗ 
graphirten Tafeln. gr. 8. Preis 4 Thlr. 20 far. 

Kreyſſig, W. A., Landwirthſchaftskunde für Staats⸗ 

beamte und andere Nichtlandwirthe, denen ſolche nu 
lich und noͤthig iſt, enthaltend eine wiſſenſchaftliche 
Grundlage zur richtigen Erkenntniß, Beurtheilung 
und praktiſchen Leitung aller Gegenſtaͤnde der Land⸗ 
wirthſchaft. gr. 8. Preis 3 Thlr. 20 far, 


PR n 
erfpätet. m 7ten dieſes, ſtarb unſer gu 
San BR Enkel Wilhelm, am Scharlachſieber⸗ 21 
ahre alt. 
Er war der Troſt und die Hoffnung des 
erkrankten Vaters, an Wel enger Verde hing 
und deſſen freudenloſe Tage er durch kindlich unſchuldige 
Gemuͤthlichkeit erheiterte. Namenlos ift unſer Schmerz 
und nut der Gedanke, daß der Allmächtige in feinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe fuͤr gut befunden hat, ihn 
5 1100 zu nehmen, kann unſern Kummer einigermaßen 
ndern. 
Wir widmen dieſe Anzeige Freunden und Bekann 
um ſtille Theilnahme bittend. eg 
„Wm. Demmler. 
ebnen Emilie Demmler, geb. Meyer. 
erwittwete Landbaumeiſterin Meyer, 


geb. Liegnitz. 
Stettin, den toten Juni 1839. t 


90 une nis dungen. 
ie gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
einem geſunden Maͤdchen, mache ich . 
Verwandten und Freunden gan ergebenft bekannk. 
Gollnow, den 9ten Juni 1833. 
Der Stadtrichter Ca lo w. 


i b d i * * 
e e e e ee E am 
den iſt. Do bpf. 


25 as voor licher ag 
ie Hohenkruger Papiers Niederlage, oben d 

ſtraße No. 148, empfiehlt alle Sorten von Shu, 
Velin⸗, Poſte, Briefe, Schreib⸗, Pack⸗ und Maculatur⸗ 
4 In — . pe fo 7 ne — 
ialien, als: präparirte Federpoſen, Siege lat 
Suabifebern, Bleiſifte ze. iu ben üben Sabrifpreifen 


N Gutsbefiker, 
Auch zu dieſem Wollmarkte empfehle ich meine ſehr 
bedeutende Auswahl aller Arten der modernſten neuen 
Wagen und Jagdſchlitten; zugleich empfehle ich noch eine 
bedeutende Auswahl von Fliegen⸗Pferde⸗Netzen von 1 bis 
8 Thlr. pro Paar. Stettin, den 10ten Juni 1833. 

C. Auffum, Wagenfabrikant, Roßmarkt No. 718. 

Sachs, aus der Danziger Niederung, 
iſt mit ſehr ſchoͤnen Backpflaumen hier an⸗ 
gekommen, und empfiehlt die Metze zu 7 ſgr., 
den Scheffel zu 80 Pfd. für 3 Thlr. 10 for. 
Sein Schiff liegt dem Mehlthore gerade ges 
genüber. Se 


Vermiethungen. 


In der Louiſenſtraße No. 750 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben und Zubehör zu Michaelis zu 
vermiethen. 

Heumarkt⸗ und Schühſſraßen⸗ Ecke iſt ein meublirtes 
Zimmer zu vermiethen. Nachzufragen im Komptoir des 
erſten 3 

Schuhſtraße No. 860, if die vierte Etage beſtehend 
aus 1 Stube, Alkoven, Küche und Zubehör zu vermie⸗ 
then, und kann ſogleich bezogen werden. 

Eine freundliche Parterres Wohnung, mit auch ohne 
Pferdeſtall, iſt gr. Domſtr. No, 796 zu Michaelis zu vera 
miethen. Näheres daſelbſt in der zweiten Etage. 

Am Roßmarkt No. 704, it zu Michaelis ein beque⸗ 
mes Quartier, von 3 Stuben nebſt Zubehör, an einen 
rubigen Miether zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Wirth. FR 

Zwei bis drei Stuben find zum Iſten Juli c. mit Meu⸗ 
bles zu vermiethen gr. Wollweberſtraße No. 503. 

Pelzerſtraße No. 803, ift die zweite Etage von 4 zus 
ſammenhaͤnden Stuben nebft Zubehör, was auch Vereins 
zelt werden kann, zum kſten Juli zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No, 70 find zwei Böden zu vers 
miethen. 5 

Für die Wollherren ſtehen bei mir 2 meublirte Stuben 
billigſt zu vermiethen, Magazinſtraße No, 258. 
N . Schallert. 
Eine freundliche Stube mit Bett ſteht zum Wollmarkt, 


oder auch monatlich zu vermiethen, bei 


„ C. Prager, 
Reifſchlaͤgerſtr. No. 99, Ecke der Beutlerſtr. 

Louiſenſtraße No. 737, 105 55 Logis für die Woll⸗ 
marftzeit zu vermiethen. Die Nähe der Bank, — erften 
Meſtaurationen und Konditoreien der Stadt, fo wie des 
Wollagerungs⸗ Platzes, machen beide Quartiere zu den 
a mſten. j 

Am Paradeplatz No, 535, find zum Wollmarkt no 
einige Zimmer TE TE ” * 

Die Parterre-Wohnung in meinem Haufe Roßmark 
No. 718 b iſt mit oder ohne Peet und Wagens 
gelaß zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 

F. Beuchel, Sattler⸗Meiſter. 


An der gruͤnen Schanze No. 257 ſind zwei Treppen 
hoch zwei Zimmer und zwei Kammern nebſt Zubehör 
zum Aften Juli oder 1ſten Oktober zu vermiethen. Nie 
here Auskunft ertheilt der Regierungs-Rath Trieſt. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
„Eine wiſſenſchaftlich gebildete Perſon, welche muſika⸗ 
liſch und in allen feinen weiblichen Handarbeiten erfahren 
iſt, wuͤnſcht als Geſellſchafterin bei einer Dame oder als 
Erzieherin placirt zu werden. Das Naͤhere hierüber Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 408, Parterre. a 

Ein junger Menſch wünſcht zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft ein baldiges Unterkommen. Wer? ſagt die 
Zeitungs⸗Expedition. 

Ein in der Landwirthſchaft nicht ganz unerfahrener 
2 8 Mann, ſucht, um ſich in derſelben zu vervoll⸗ 
ommnen, gegen ein billiges Honorar von Johannis bis 
Marien anderen Jahres ein Unterkommen auf dem Lande. 
Adreſſen unter T. nimmt die hieſige Zeitungs-Expedi⸗ 
tion an. 

Sollte Jemand geneigt fein, täglich zwei Stunden im 
Leſen, Schreiben und Rechnen zu unterrichten, der ers 
fährt das Naͤhere in der Zeitungs-Expedition. 

Geld verkehr. n 

Ein Kapital von 2500 Thlr. ſoll gegen pupillariſche 
Sicherheit zum iſten Oktober d. J. ausgeliehen werden. 

Stettin, den [2ten Mai 1833. ; 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 

3000 Thaler ſind zur erſten Stelle auf Grundſtuͤcke in 
oder bei Stettin zu Michaelis Auszuleihen. Das Naͤhere 
in der Zeitungs-Expedition. 

Eins bis zweitauſend Thaler ſtehen zum 1ften Juli auf 
die erſte Hypothek zum weiteren ausleihen bereit. Die 
Zeitunge⸗Expedition wird das Nähere nachweiſen. 


Verloren. ‘ * 

Montag den 10ten d. M., wurde, wahrſcheinlich in 

der Unterſtadt, ein Bankſchein von 100 Thlr. verloren; 

der ehrliche Finder beliebe denſelben große Domſtraße 

No. 797, in der Buchhandlung, gegen eine Belohnung 
von Zwanzig Thalern abzuliefern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Wahrend des Wollmarkts wird außer dem Abonne⸗ 

ments⸗Tiſch, auch bei mir an der Table d’höte zu Mit⸗ 

tag geſpeiſet werden, was ich, ſo wie, daß in dieſer Zeit 

warmes Frühſtuͤck und Abendbrod A la Charte zu haben 
iſt, ergebenſt anzuzeigen mir erlaube. 

C. A. Schiedlausky, Louiſenſtraße No. 745. 
„Die unterzeichnete Deputation wünfcht zum iſten Juli c., 
in der Gegend der Unterſtadt ein Schul⸗Lokal von zwei 
3 und fuͤr etwa 180 Kinder, auf einige Zeit zu 
miethen. 

Wer ſolches abzulaſſen haͤtte und dazu bereit wäre, 
wolle die ſchriftliche Meldung deshalb in der Magiſtrats⸗ 
Regiſtratur abgeben. Stettin, den 9ten Juni 1803. 
Die Stadt⸗Schul⸗ Deputation. 
Das Haus in der großen Domſtraße No. 673 fol 
aus freier Hand verkauft werden. 


— 


— — 


von mir taͤglich veranſtaltete Mittägs und Abend⸗Eſſen 
guͤtige zahlreiche Theilnahme findet, fo erlaube ich mir 
noch dieſe Anzeige für diejenigen Fremden, welche Stets 
tin und den if bevorſtehenden Wollmarkt beſuchen, und 


Da au id meiner Reſtauration und Billard das 


wird mein Beſtreben nur dahin gerichtet ſein, bei einem 
angenehmen Aufenthalt, recht prompter und billiger Be⸗ 
dienung, eines Jeden Zufriedenheit zu erlangen. 

oltz, wohnhaft auf dem Schweizerhofe. 


Mein ain und Waarengeſchaͤft verlege ich mit 
dem heutigen Tage nach meinem Haufe No. 230 auf 
der Laſtadie. Comptoir und Laden bleiben einſtweilen in 
der Frauenstraße No. 918. 

tettin, den 10ten Juni 1833. 

es . J. G. Liſchke. 

a ich faſt täglich erfahre, daß viele meiner geehrten 
Kunden mich immer noch in der Srapengieberftra ＋ 5 
ſuchen, fo erlaube ich mir nochmals die ergebene Anzeige 
zu machen, daß meine Wohnung und Handſchuhmacher⸗ 
Waarenlager ſeit dem 1ſten April d. J., nach der Reif⸗ 
ſchlaͤger⸗- und Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 99 verlegt iſt. 


J. C. Prager, 
Handſchuhmacher und chirurgiſcher Bandagiſt. 
RR 
Gefrornes 7 
iſt täglich von mehreren Sorten in der Conditorei $ 
Louiſenſtraße No. 740 zu haben. 
A. Methier & Comp., Conditor. 


re 


Anzeige. 

Einem hieſigen und auswärtigen hochverehrten Publiko 
empfehle ich mich zur Verfertigung von jeder Art Stüh⸗ 
len und Sopha's, ſo wie auch jeder Art Meubles⸗Ar⸗ 
beit, nach der neueſten Mode. Ich verſpreche gute Ars 
beit, ſchnelle Bedienung, billige Preiſe und bitte ergedenſt 
um geneigten Zuſpruch. Meine Wohnung iſt in der 
großen Wollweberſtraße No. 557. f 

C. Schröder, Stuhlmacher⸗Meiſter. 
mit Ende dieſes Monats eine Reiſe unter⸗ 
Br = der ich in der Mitte des künftigen Monats 
urückkehre, ſo bitte ich die geehrten Damen, welche noch 
Acbelten bei mr e ſich ſolche binnen acht Tagen 
igſt abholen zu laſſen. f 
e . Egbert, aroße Papenftrafe No. 454. 
i ter, geraͤumiger Keller, um Meine darin zu 
* — — miethen geſucht; von wem? weiſet die 
hieſige Zeitungs⸗Expedition nach. 
Rei Uschalt nach Breslau, Warmbrunn und 
BR ne die Zeitungs-Expedition nach. 
if. zum Transport von Wollte, strom- 
ee pa Hamburg, weisen zu den billig 


tsätzen nach 
TE Teitge, Lastadie No. 90. 


Stettin, den 12ten Juni 1833. 


Nach St. Petersbur = 
Ger am 17ten d. ch der a Kette Capt. 
üter mitnehmen. 
ever, und kann noch — 


* 


* 2 „11 
“..r 


Br ee 
„Looſe zur After Klaffe 68ſter Lotterie offerirt der Unter⸗ 
Einnehmer H. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 


a Schiffs⸗ Nachrichten. 
. Br Swinemünde am 6. Juni: 
J. D. Ullrich, Eliſabeth, v. Stockholm m. Eiſen. 


m 7. Juni: 
O. L. Budig, Auguſte, Caroline v. Leith m. Kohlen. 
Am 1 e Heu 

argw, Louiſe, v. Bergen m. Hering. 
G. Tietz, Rudolph, v. Petersbuͤrg m. Stückgut. 
7 George, v. Cette m. Wein ze. 

S. Grae, Najaden, v. Livorno m. Stückgut. 

M. Kell, a r v. Stevens m. Kreide. 

O. Weſternack, Enigheten, v. Malaga m. Wein, 


a 
F Oel x. 
Am 10. Juni: 

M. Puſt, Augufte, v. Copenhagen m. Theer u. Ballaſt. 
1 ge ar, lieber Engel, v. Bergen m. Hering. 
„G. Schütz, Argo, d. Oſtende m. Ballaſt. 

P. Erich, Herkules, v. Amſterdam m. Ballaſt. 
Abgegangen am 6. Juni: N 
Pet. Schentz, Henriette, n. Amſterdam m. Getreide. 
Fr. Lemm, Biene, n. Rügenwalde m. Stückgut. 
Em 7. Juni: ö 

G. Tiegs, Aurora, u. Memel m. Ballaft. 

C. F. Rockow, Thetis, n. London m. Holz. 

Joh. Bielcke, Oeconomie, n. Leith m. Rappkuchen. 
H. Grünwald, Marie, n. Memel m. Extoffeln. 


Am 8. Juni: 
8 C. D der 5 n. Nantes m. Hoh. 


* 
— 


C. Biß, Chriſtine, n. Fehmern m. Brennholz. 
ac. Dinfe, George Canning, n. Neweaſtle m. Weizen. 
John Webb, Favorite, n. Frankreich m. Zink. 


Fonds- und Geld- Cours. (#reuss. Gour.) 


Tan. — Geld. 
uss. 1 


Bentiv, am 10. Juni 1833. 


Stauts-Schuldscheine , ». 2:+.,.= 419 9 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 104 — 
- ü - . 1822 | 5 1044 1031 
F 5 v. 180 4 921 993 
Prämien-Scheine d. Seehandl, — 547 544 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 9 4 95 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4495 — 
Berliner Stadt-Obligationen . . . - 4 | 965. 96} 
Königsberger do. — 141 — — 
Elbinger 0. . 1 | 
‚Danziger do. in Th. — 36 — 
Westpreuss. Pfand br... 4974 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, J 4 1004. — 
Ostpreussische do. 4 — 
Pommersche do. 4 \105 ‚1044 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1058 — 
Schlesische do. 1 4, — 1064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarkf — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, I — — 
Holländ. vollw. Ducnten — 184 — 
Neue do. ARE rege — 19 — 
Friedrichsd' oer — 141 134 
Dis conti — 14 5 


Beilage. 


Beilage zu No. 69. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 12. Juni 1833. 
r TE TRETEN ³ .AA ³·Ü ¹ꝛ ] WV ꝶꝓEäñã̃ñEunæ y EHER TEEN 


Dffietelle Bekanntmachungen. 
Publican diu m. 

Außer den mit Wolle beladenen Wagen und den be⸗ 
rittenen Beamten, können während des Wollmarkis keine 
Fuhrwerke und Reiter auf dem Marktplatz geduldet wer⸗ 
den, was zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 7ten Juni 183. 
f Koͤnigl. Polizei⸗Direktien. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. 

Aus dem Gewahrſam der Polizei-Behoͤrde zu Dem⸗ 
min, iſt der nachſtehend bezeichnete polniſche Flüchtling 
Samuel Breslauer, welcher wegen zweckwidrigen Umher⸗ 
treibens mit erſchlichenen und falſchen Reiſe-Dokumenten 
verſehen, in Verhaft geweſen, am iſten d. M. entſprungen. 
Sämmiliche Civil⸗ und Militairbehorden werden erſucht, 
auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und an die Polizei-Behoͤrde nach Demmin ab⸗ 
liefern zu laſſen. 5 Stettin, den gten Juni 1833. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Bekleidung: grün tuchener Ueberrock, hellblaue 
Weſte, graue Sommerhoſen, kurze Stiefeln, gruͤne Tuch⸗ 
mütze. Signalement: Geburtsort, Warſchau; Reli⸗ 
gion, moſaiſch; Stand, angeblich Handlungsgehülfe; 
Alter, 24 Jahrz Größe, 5 Fuß 1) Zoll; Haare, dunkel⸗ 
braun; Stirn, frei; Augenbraunen, dunkel; Augen, blauz 
Naſe, laͤnglich; Mund, aufgeworfen; Zähne, gut; Bart, 
dunkel; Kinn, geſpalten; Geſichtsfarbe, blaß; Geſichts⸗ 
bildung, oval; Statur, klein; Sprache, deutſch und pol⸗ 
niſch. Beſondere Kennzeichen: hat eine Narbe an 


TTT 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Vorladung. 
Von dem Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtacrichte zu 
Cöslin werden alle diejenigen, welche an nachſtehend bez 
nannten, verloren gegangenen Documenten 
a) der Obligation des Kirchen ⸗ Adminiſtrator Guſen 
vom Taten April 1810 über 730 Thlr. auf dem Wohn⸗ 
er No. 595 und der Wallwieſe No. 14 zu Cös⸗ 
in, für den Arrhendator Johann Matthias Schmie⸗ 
den zu Latzig eingetragen und unterm Zen November 
1827 an feinen Sehn, den Oekonomie-Kommiſſarius 
und Gutsbeſitzer Schmieden, cedirt, 

b) der Obligation der Zimmermeiſter Johann Rauch⸗ 
ſchen Eheleute vom dten März 1785, über 100. Thlr. 
auf dem Wohnbauſe No. 10 zu Zanow für den 
Poſtwärter Hildebrandt daſelbſt . „ 

e) der Obligation des Aderbürger 9 9 avid Fauck 
über 24 Thlr. auf dem Hauſe No. 6 zu Zunom für 
die Marie Eliſabeth Kropp eingetragen, 

d) der Obligatſon des Ackerbürger David Fauck vom 
5ten Januar 1780 noch auf 100, Thlr. validirend, 
auf einen Theil des zu Zanow belegenen Wurth⸗ 
landes für den Bürger Friedrich Guſtke eingetragen, 

als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


Briefs-Inhab er, Anſprüche zu haben glauben, gemäß dem 
Antrage der jetzigen Eigenthümer der gedachten Grund⸗ 
ſtuͤcke hierdurch aufgefordert, ſich kae 3 Monaten, 
und ſpaͤteſtens in dem au 

den 20ſten September d. J. 
vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Meſſerſchmidt anſtehenden 
Praͤjudicigl⸗Termin, Vormittags 10 Uhr, auf der hie⸗ 
figen Gerichtsſtube zu melden, ihre Anſprüche anzuzeigen 
und zu beſcheinigen, insbefondere aber die vorerwaͤhnten 
Original⸗ bligationen mit den Eintragungs⸗Documenten 
einzureichen, widrigenfalls fie mit ihren Anfprüchen an 
dieſe Obligationen pracludirt, ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, die mehrgedachten Obligationen 
mit allen rechtlichen Wirkungen amortiſirt und von den 
vorbenannten verpfaͤndeten Grundſtücken die darauf eins 
getragenen Poſte im Hypothekenbuche werden gelöfcht 
werden. Cöslin, den Ziften März 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 
We a e e 
Da in dem zur Subhaſtation des den Erbpaͤchter Kroͤß⸗ 
ſchen Eheleuten zugehoͤrigen Erbpacht⸗Vorwerks Amalien⸗ 
hoff, bei übern, angeſtandenen Bietungs-Termin kein 
Gebot erfolgt iſt, ſo iſt auf den Antrag der Intereſſenten 
ein anderweitiger Licitations-Termin auf 
den Joſten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Lübczin angeſetzt, zu dem Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden, und hat der Meiſtbictende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Umſtände 
eine Ausnahme zu 1 Die Taxe des Grundſtücks, 
die taglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, 
berrägt 823 Thlr. 23 for. 4 pf. 7 
Gollnow, den 20ſten Mai 1833. 12 
Das Patrimonialgericht zu Luͤbezin. 


Auktionen. 

Wegen Veränderung des Wohnorts follen Montag 
den 17ten Juni c. und an den folgenden Tagen, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Monchenſtraße No. 604 die nach⸗ 
— Gegenſtaͤnde verſteigert werden: mehrere Stu⸗ 

en- und Stutz⸗Uhren, Kronleuchter von Glas und 
Bronce, Feuermaſchinen, 1 Paar Piſtolen, 1 Fernrohr, 
plattirte und lackirte Sachen, Glas, Porcellain, Fayance, 
Eiſen, unter letzterm 1 Bratenwender und 1 Bratofen; 
ferner ſehr gut erhaltene mahagoni und birkene Möbel, 
wobei: Trümeaux, Sopha, Taſſen⸗ und Waͤſch⸗Servan⸗ 
ten, 1 Schreib⸗Büreaux, mehrere Bücherſpinde, Schreib⸗, 
Wäſch⸗ und Kleider⸗Secretaire, Bettſchirme, Komoden, 
Tiſche aller Art, Kleider- und andere Spinde, Waſch⸗ 
toiletten, Bettſtellen; ingleichen mehreres Sattelzeug, 
Haus⸗ und 3 


Küchengeräth u. dgl. m. 4 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. g 35 8 
Stettin, den sten Juni 1833. Reisler. 
Eine Parthie Potfaſche fol am Mittwoch den 12ten 
Juni, Nachmittags 3 Uhr, Speicherſtraße No. 66 meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


Weins Auktion. 
‚Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöblichen Stadtge⸗ 
tichts ſollen Sonnabend den 2Iften Juni c., Nachmittags 
präciſe 2 Uhr, in der Hauskellerei Reifſchlaͤgerſtraße No. 
132 circa 170 Orhoft unveriteusrte Weine, namentlich: 
Rheinwein, Franzwein, Medoc, Madeira, Barcelloner, 
e ol Er a 10 — ) e 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert werden. 
Stettin, den 27ſten Mai 1833. Neisler. 

Am 20ſten Juni c. und an den folgenden Tagen, ſollen 
bier, aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ober-Amtmanns 
Caſtner, folgende Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden: 
Silber, Wand⸗ und Etugzllbren, 8 große engliſch⸗ 
plattirte Tafel⸗ u. Armleuchter, eine bedeutende Kupfets 
ſtich⸗Sammlung, worunter mehrere ſeltene Stücke, gute 
und ordinaire. Meubles aller Art, ein großer Trümeau 
und andere Spiegel, ein faſt neues mahagoni 80. 
ien von ſchoͤnem Ton, Fayence, Porzellan, Glas, 
üchenz und Hausgeraͤth, Kupfer und Zinn, 2 ver⸗ 
deckte, in Federn hängende und andere Wagen, Jagd⸗ 
und Holzſchlitten, Sattelzeug und Geſchirre, eine 1 
liſche Dreh⸗Rolle, mehrere Nutzhoͤlzer und Diehlen, 0 
wie überhaupt mancherlei Gegenſtaͤnde, die zu einem 
ut eingerichteten, halb laͤndlichen, halb ſtädtiſchen Haus⸗ 
alte gehören und hier nicht ſpeziell aufgeführt wer⸗ 

den konnen. 
Stepenitz, den Sten Mai 1833. 


Auktion über Raffinade. > 
Morgen Nachmittag präcife 2% Uhr, ſollen Speichers 
ſtraße No. 76: 
circa 680 Brode feine Raffinade, 
an den Meifibietenden gegen gleich bagte Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Stettin, den 12ten Juni 1833. 
Reisler. 
Waaxen⸗ Auktion. j 
In Gefolge der Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤblichen 
Stadtgerichts, ſollen Donnerftan den 20ſten Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, am neuen Markt No. 948: Mate⸗ 
rial⸗ und Farbe⸗Wagren aller Art, größtentheils kleine 
Hefte, 9 n gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden. Stettin, den toten Juni 1803. 
7 Reisler. 
Freitag den täten Jun c., Vermittags 10 Uhr, ſoll 
auf dem hieſigen Konigsplatze ; | 
ein tuͤchtiges Wagenpferd — Schimmel — und ein 
Holſteiner Wagen NE 
oͤffentlich verfteigert werden Reisler. 
Holzperkau f. 
za öffentliben meiſtbietenden Verkauf von eichen, 
buͤchen und kiefern Kloben⸗ und Knüppelbol von dem 
vor⸗ und diesjährigen Kb des biefigen Meviers in 
großen und geringen Beträgen, ſteht ein Termin auf den 
29ften d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Caſſen⸗ 
Lokale zu Codram an. Warnow, den 4. Juni 1833 
Wollenburg, Königl. Oberfoͤrſter. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Schwarze Italieniſche Taffet- und Levantine-Jücher 
in allen Größen, couleurte feidene und weiße Batiſt⸗ 
8 ſeidene und Piaué⸗Weſten, Chemiſetts, 

ragen und Binden empfiehlt Heinrich Weiß. 


Die Scidens, Wollens und Modes Waarens 
Handlung von Heinrich Weiß, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte ihr ſehr bedeu⸗ 
tendes Lager echt ſchwarzer und couleurter Seiden⸗Zeuge 
aller Art, glatte und bedruckte Merino's und Thibet's in 
der groͤßten Auswahl, Damaſt, Moor und bedruckte Kat⸗ 
tune zu Meubles, Kaiſertuche, emuſterte und bedruckte 
Maͤmelſtoffe, Shawls und Uniſchlagetücher mannigfaltig⸗ 
ſter Art, leichte Tuͤcher * Chaly, Hernauy ıc, 
Re En e a 

„Arbeitsbeutel, Sonnenfchirme, eier, Cre 
Blonden, Handſchuhe ꝛc. ; * 


Damen⸗-Garderobe-Artikel, 
als: Seidenzeuge in couleurt und ſchwarz, 
Thibet⸗Merino's, engl. Merino's, Kaiſertuche, 
wollene Maͤntelzeuge, bedruckte engl. Mouſſe⸗ 
line, Chally in 20 Muſtern, gewirkte Klei⸗ 
derzeuge, Kattune in 100 Muſtern, Jaco⸗ 
nets, Indiennes, Haircords, Ginghams, 
weiße Kleiderzeuge, halbſeidene Kleiderzeuge, 
geſtickte Ball⸗, Geſellſchafts- und Braut + 
Kleider, 

Shawls und Tuͤcher jeder Art, ſo wie auch 

Gardinen⸗ und Meubled- Zeuge, N 

Zittauer Damaſt⸗Tiſchgedecke, und 

Bielefelder und Schleſiſche Leinewand, 
empfingen in bedeutender Auswahl 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 

Herren-Garderobe-Artikel, 
als: Kaiſertuche, Sommerzeuge zu Roͤcken 
und Beinkleidern in 50 verſchiedenen Sorten, 
Weſtenzeuge, Halstuͤcher, Taſchentuͤcher, Cra⸗ 
vatten, Chemiſetts, Halskragen, Handſchuhe, 
Strümpfe, graue und ſchwarze Filz- Hüte, 
Velpel⸗Huͤte u. ſ. w., erhielten in den neue⸗ 
ſten Muſtern und Fagons . 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
Eine bedeutende Parthie zuruͤckgeſetzter 
Seiden-Indiennes, 
Baumwollen-Indiennes, 
Ginghams und 
große Umſchlagetuͤcher 
verkaufen zu ſehr wohlfeilen Preiſen 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


— 


Zum bevorftehenden- Wollmarkt offeriren wir unfer 
Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗ Lager, Hüte, Mutzen, 


Regen- und Sonnenſchirme, Wagenborten, Nahtſchnüre, 
alle Sorten weiße und coul. Gardinen⸗Frangen, Borten, 


Schnüre, Handſchuhe, Kantengrund, Tüllſtreifen und 
aͤchte Kanten zu beſonders billigen Preiſen, Muſter, 
ſeiden u. baumwollen Canava, Zephir⸗Wolle, Stick⸗, 
Strick⸗ und Haͤkelſeide, fo wie alle Sorten Perlen, 
Wachsleinen, Tiſch⸗ u. Commodens Decken, überhaupt 
alle in unſer Fach einfchlagende Artikel. Um gütigen 
Zuſprug, bitten ergebenſt ns * n 
x ebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
im Hauſe des Hrn. Friſeur Link. 


— — 


Di e e 


on ; 
Studemund & Franck, Heumarkt No. 135, 
empfiehlt ſich zum Wollmarkt mit ihrem wohlaſſortirten 
Lager, von ertta feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 
Kaiſertuchen verſchiedener Qualitat, und feinen engliſchen 
Sommer- Beinkleiderzeugen in großer Auswahl, unter 
Juſicherung einer reellen Bedienung und der billigſten 
reiſe. 

ET ET TEE Sn 
: Aus den Niederlanden empfing ich eine bedeutende ? 
2 Sendung extra feiner ſchwarzer u, wollblauer Tuche, 2 
? und kann ſolche ihrer außerordentlichen Schönheit : 
? und J en beſtens empfehlen. 2 
5 . W. Mauer junior, Heumarkt No. 38. 2 
N erlernte * 


Gebruͤder Wald, 
oben der Schuhſtraße No. 624, 
empfehlen ſich dem, den Wollmarkt beſuchenden, verehr⸗ 
ten Publikum mit ihrer, durch direkt erhaltene Sendun⸗ 
gen aufs vollitändigite aſſortirten, Manufactur⸗Wagren⸗ 
andlung, und verſprechen bei der größten Auswahl 
fümmtlicher zu ihrem Fach gehörenden Artikel die aller⸗ 
billigften Prei ſe. Hagen 
Lederne Kopfkiſſen, Unterſacken, Ober⸗ und Unter⸗ 
Beinkleider empfiehlt C. Prager, 
Reifſchlaͤgerſtr. No. 99, Ecke der Beutlerſtr. 


AN f 90 fein re 
u rik, e. ehlt 
n eng. b. Rauche ir., Heumarkt No. 29. 


Perſpective 


in eleganter Form und großer Auswahl, empfing 
und empfehle ich, ſo wie auch meine Niederlage von 
zathenauer Brillen, deren ſehr richtiger Schliff und 

feine Politur hinlaͤnglich anerkannt ſind. 
W. . Mauche jr., Heumarkt No. 29. 


7 Weißen Nenſterglas 
in Bunden und eimelnen Tafeln bei s 
C. P. Malbranc, am Schloß No. 649. 


Die Spiegel⸗, Glass, Porcellan⸗ und Geſundheits⸗ 
Geſchirr⸗, Steingut⸗ u. gußeiſern Kochgeſchirr⸗Handlung 
von L. Borck sen., 
große Dom- und Pelzerſtraßen-Ecke No. 665, 

empfiehlt ß eben wiederum erhaltene Waaren, als: 

fein bemalte und vergoldete Taſſen, glatte und ge⸗ 
ſchliffene Glaswaaren, Porcellan⸗ und Geſundheits⸗ 
Geſchirr, Spiegelglaſer mit und ohne Nahmen, 
Steingut, wobei das ſo beliebte weiße Steingut, 
weiße und grüne Hohlglaswagren, und gußeiſern 
emaillirte Kochgeſchirre aller Art zu ſehr billigen 
Preiſen. Bei größeren Aufträgen bewilligt felbige 
noch einen angemeſſenen Rabatt. 


N ** 9. * 
: Rehkopf & Regis, 2 
RI 
am Kohlmarkt, Möͤnchenſtraße No, 434, 
empfehlen ihr vollftändiges Lager von allen Sorten Glas⸗ 
und Eriſtall⸗Waaren, Porcellan, Geſundheits-Geſchirr, 
Fayance, Gleiwitzer emaillirtem Kochgeſchirr, Spiegel 
und Spiegelgläſer in allen Größen, und haben die Preife 
ſaͤmmtlicher Artikel moͤglichſt billigſt feſtgeſetzt. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkte iſt mein Waarenlager 
a 11 reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ich 
eſonders: 
Reich bemalte und vergoldete Porzellan- Taſſen und 
Blumenvaſen; 
Porzellan-, Santaͤts⸗Geſchirr⸗ und Fayence⸗Tafel⸗, 
Kaffees und Thee⸗Service; 

Feinſtes Boͤhmiſches Kryſtall⸗ Glas, Punſchbowlen, 
Frucht⸗ und Zucker⸗Schaglen, Pokale u. 4 w.; 
Feine Engliſche Weinglaͤſer, Waſſerglaͤſer u. araffen; 

Spiegel, in allen Größen und modernen Rahmenz 
Gleiwitzer gußeiſernes emaillirtes Kochgeſchirr u. ſ. w., 
zu moͤglichſt niedrigen und feſten Preiſen. 

D. F. C. Schmidt. 


en ſter glas, 
weißes und grünes, in Bunden und Kiſten bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 
Weißes Tafelglas 
zu Fenſtern und cee Kiſten, Bunden und 
gen., 


tafelweiſe, billigſt bei Bor 
Dom⸗ u. Pelzerſtr.⸗Ecke No. 665. 


N Nl lee eee 
* Wirklicher Ausverkauf von Tuch.? 
NN lll eee 
Mit dem Ausverkauf meiner Tuche unter dem koſten⸗ 
den Preiſe werde ich noch eine kurze Zeit fortfahren. 
Von feinen ſchwarzen, wollblauen, braunen und melirten 
br., fo wie von guten F br. Tuchen, acht melirten dop⸗ 
elten Caſimirs, engl. Calmucks, Coitings und Caſtwins 
iſt noch einiger Vorrath. Auch haben ſich eine Menge 
Reſie von feinen Tuchen angehäuft, die ich billig weg⸗ 
geben werde, Denen reſp. Käufern, die noch von mei⸗ 
nem wohlfeilen Verkaufe profitiren wollen, bitte ich, ſich 
des baldigſten bei mir zu melden, indem ich den gänjlis 
chen Ausverkauf möglicht beſchleunigen werde. 
Stettin, den 7ten Juni 1833. 
Joh. Ehr. Krey, Schulzenſtr. No. 34t. 


* 562 „%. %%% %%% % „%%% * 
: Durch bedeutende Einkäufe meines Kommiſſtonairs : 
T auf letzter Leipziger Meſſe und direkte Waaren⸗Be⸗ f 
2 ziehungen aus den beſten Fabriken, iſt mein 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Ga⸗ 
lanterie-Waaren-Lager 


T ganz vollſtaͤndig in jedem Artikel ſortirt, und hege 
2 die Hoffnung, jeden mich Beetzrenden nach Wunſch 
2 befriedigen zu konnen. J. B. Bertinetti, 

2 Grapengießerſtraße No. 166. 2 
rr 
ee 
: Für Herren 5 
2 empfehle ich ganz beſonders: 


graue und ſchwarze Filz und 
ſchwarze Belpel- Hüte 


: in jeder Art, Mützen, Sommerbeinkleider⸗Zeuge, : 
2: Weſten in allen Gattungen, Handſchuhe, Chemiſets? 
7 und dazu paſſende Knöpfchen, Cravatten und Hals- 
& tuͤcher. „B. Bertinetti, 3 
> Grapengießerſtraße No. 166. 2 

. 
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G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No. 48, 
empfehlen ihr wohlassortirtes Lager von Modes, 
Galanterie-, feinen u. ord. kurzen Waaren, 
so wie auch die reichhaltigste Auswahl f 
bemalter und vergoldeter Porzellane 
zu den niedrigsten Preisen. 
Die Conditorei Louiſenſtraße No. 740, empfiehlt ſich 
zum Wollmarkte mit 4 Conditorei⸗Waaren: 
Feinſten Gebäden, Confekt, Torten, alle Gattungen 
onbons, gefüllte und ungefüllte, Bonbonnieren, Ar⸗ 
trappen, Bonbon⸗Tuͤten, Braſilianiſche und Franzoͤ⸗ 
ſiſche Schachtel⸗Fruͤchte, Chocoladen, Dragse's, übers 
ogene Früchte, als: Birnen, Pflaumen u. dgl., eine 
edeutende Auswahl von Liqueuren, Weinen, Ruſſi⸗ 
ſcher Tafel⸗Bouillon ꝛc. 2c. f 1 
Auch empfingen wir kürzlich vom Auslande eine Partie 
aufgeſezter Sachen von Chocolade, mehrere Sorten 
Italieniſche Ligueure ꝛc. ꝛc., und empfehlen einem hoch⸗ 
efchägten Publiko ſammiliche Waaxen zu einem billigen 
reife, A. Methier & Comp., Conditor. 
Louiſenſtraße No. 740. 8 
Die Haupt⸗Niederlage füt Pommern bei Auguſt Gott⸗ 
hilf ch empfiehlt alle Chocolade-⸗Fabrikate des Königl. 
Hof⸗Lieferanten Herrn Theodor 1 erge⸗ 
denſt. Auf 5 Pſd. wird 1, Pfd. Rabatt bewilligt. Den 
beften Beweis von der Güte der Chocolade liefert die 
ſtarke Conſumtion, welcher ſich dieſes Fabrikat in ſo kur⸗ 
zer Zeit erfreut. 


ebte ich ein daultändiges Lager ger Atzen weifee 
empfehle ich ein vo iges Lager aller Ar 
2 Fenſterglas, nebſt ganz ſtarkes Glas zum 


illi n. 
Dachdecken zu ee. Nes en on n, in Stettin. 


8 » S ſegel find ets zu ben bei 
Fertige Fenſter⸗ en dn Stelin. 


Platina-⸗Feuermaſchinen 
.. eigner Fabrik, b 
find jetzt wieder in großer Auswahl und gefälligen For⸗ 
men von * Guͤte, wofuͤr ich mich verbuͤrge, im 
Preiſe von 2 Thlr. an, fertig geworden, bei 
Friedr. Weybracht, Kunſt⸗ Drechsler, 

Pelzerſtraße No. 803. 


Schwed. Fliesen und Grabowken, schwed. Theer 

und Braunroth, alle Sorten russ. Hanf, neue und 

ebrauchte Bast- Matten, russ. und westphälische 
egeltücher und feinste dänische Kreide bei 

. J. G. Weidner & Sohn. 


Die erſten neuen Heringe empfing um fan 
. G. Liſ N 


Feinen Portorico in Nollen, in Blattern und ges 
ſchnitten, verſchiedene Rauchtabacke in Packeten, ſo wie 
eine große Auswahl Cigarten, empfiehlt 

F. Colberg. 

Hollaͤndiſchen, Schortiſchen, Küſten⸗, großen Berger 
und kleinen, mittel und Kaufmanns ⸗Fetthering verkauft 
in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt 

8 F. Colberg. 

Berliner Dampf⸗Chocolade von 7 bis zu 25 für. pt. 
Pfd., mit dem ublichen Rabatt, bei 

A. F. Colberg. 


4 b „Baierſches Bier 
in vorzüglicher Güte — fo wie alle andere Bierſorten, 
find fortwährend zu haben, bei 

M. Bergemann's Erben. 


In der Tabackspfeifen⸗Fabrik J. G. Hank am Mas 
rienthor No. 1177 zu Stettin, werden alle Sorten dauer⸗ 
haft und elegant gearbeitete, W Bond lange Tabackspfeifen, 

o wie alle Arten Neifes und Spazier⸗Stoͤcke, zu billigen 
Preiſen verkauft. Auch ſindet daſelbſt ein Knabe von 
ordentlichen Eltern, zur Erlernung der Horndrechsler⸗ 
Profeſſion, ein Unterkommen. i 


Mein Eifens und Galanterie-Wagren⸗Lagger iſt auf 
das reichhaltigſte complettirt, auch Herren⸗Mützen und 
Hüte, Sonnen⸗ und Regenſchirme, empfehle ich ergebenſt. 

Heinrich Schulze, Grapengießerſtraße No. 169. 

Neuen 2 Adler Kuͤſten⸗Hering, großen Berger und 

neuen 9 9 1 verkaufen ei K. auß f 


„Kopp & Comp., dete Straße No. 390. 


Sehr elegante und tonreiche Fortepianos ftehen Billig 
und mit dem ſicheren Verbürgen für deren Dauer zum 
Verkauf Speicherſtraße No. 68, beim Verfertiger. 


Zwei neue Wiener Pianofortes von 64 Oktaven Um⸗ 
fang, in mahagoni Tafelform, ſtehen Schulzenſtraßt 
No. 330 zum Verkauf. 

Eine Engliſche Weitzenklapper iſt zu verkaufen Frau⸗ 
enſtraße No. 893. 2 

Verkauf von Schaafboͤcken. n 

Einige feine reichwollige Schanfböcke, Lohmner Ab: 
ſtammung, ſtehen waͤhrend des Wollmarktes bei dem 

m. Hauptmann Kriele auf dem Poſthef zum Verkauf. 


